l5atB51[B51IBSlfB51fB5][g51|ggl[g51[Bg[g515]fg51fg5]fg51fggfasi[g5][B51fg51[B5]fa51fg5^ 


KUNSTGESCHICHTE 
IN  BILDERN 

NEUE  BEARBEITUNG 


SYSTEMATISCHE  DARSTELLUNG  DER  ENTWICKLUNG 

DER  BILDENDEN  KUNST  VOM  KLASSISCHEN 

ALTERTUM  BIS  ZUR  NEUEREN  ZEIT 


L  DAS  ALTERTUM 

ZWEITES  HEFT 


BABYLONISCH-ASSYRISCHE  KUNST 

VON  Dr.  CARL  FRANK 


VERLAG  VON  E.  A.  SEEMANN  IN  LEIPZIG 


gjtaai5ai5a[5a[5i5ai5Eü[5aiEiat5ai5ai5gji5at5ai5ai5aLgai5aisatgai5a 


BABYLONISCH -ASSYRISCHE  KUNST 


<-    NOVO 3 


l-.O   A 


BABYLONISCH-ASSYRISCHE  KUNST 


Von  Dr.  Carl  Frank 


Die  folgende  Studie  foll  über  den  engeren  Titel 
„Babylonifch-alTyrifche  Kunft"  hinaus  einen 
kurzen  Uberblidt  über  die  gefamte  vorderafiatifdie 
(fumerifdie,  babylonifdie,  olTyrifdie,  elamilche  und 
hettitifdie)  Kunft  geben.  Die  Bezeidinung  „Baby- 
lonifdi-afTyrifche  Kunft"  ift  deshalb  gewählt,  weil 
fie  nicht  nur  am  allgemeinften  verftändlidi  ift,  fon- 
dern audi  den  geographifdien  und  kulturellen  Mittel- 
punkt diefer  Kunft  am  fdiörfften  hervorhebt.  Aber 
gerade  deshalb  kann  unfere  Betraditung  auch  wie- 
der nidit  auf  Babylonien  und  Aflyrien  allein  be- 
fchrönkt  bleiben,  vielmehr  muß  die  Kunft  der  um- 
liegenden Länder,  die  mit  dem  Zweiftromlande  feit 
ältefter  Zeit  in  engfter  Beziehung  ftanden  wie  Elam, 
Kappadozien,  hereinbezogen  werden.  Andererfeits 
muß  für  Babylonien  felbft  der  Unterfdiied  zwifchen 
fumerifcher  und  eigentlidi  babylonifcher  Kunft  fcharf 
betont  werden. 

Die  enge  Zufammenfaflung  erfordert  oft,  auf 
mandies  wichtige  Denkmal  zu  verzichten,  fo  öaß 
nur  die  Hauptdenkmäler  jeder  Gruppe  und  Gattung 
vorgeführt  werden  können. 

Nach  der  hiftorifchen  Entwidilung  kommt  die 
Kunft  der  Sumerer  zuerft  in  Betracht.  Die  erften 
Anfänge  mögen  um  3000  v.  Chr.  anzufet3en  fein. 
Etwas  fpäter  (um  2700  v.  Chr.)  erfcheinen  die  älteren 
rein  babylonifdien  Denkmäler,  während  fidi  bald 
darnach  die  fumerifche  Kunft  zur  höchften  Blüte 
entfaltet  (um  2500  v.  Chr.).  Ungefähr  gleidizeitig 
blüht  die  elamifche  Kunft.  In  Kappadozien  weift 
die  Kunft  um  2400  v.  Chr.  ftark  fumerifdie  Einflüfle 
auf.  Um  etwa  2000  v.  Chr.  ift  dann  das  Ende  diefer 
ganzen  älteren  Kunflperiode  anzufetjen. 

Für  die  unmittelbar  folgende  Zeit  fdieint  jede 
künftlerifche  Überlieferung  zu  fehlen.  Erft  gegen 
1200  V.  Chr.  oder  fpäter  finden  fich  Denkmäler  der 
mittelbabylonifdien  Kunft,  der  die  älteften  bisher 
bekannten  Funde  rein  affyrifchen  Urfprungs  zeitlidi 
gleichzufe^en  fein  dürften.  In  diefe  Zeit  mögen 
audi  hettitifche  Denkmäler  gehören.  Vom  9.  Jahr- 
hundert ab  fe^t  dann  die  aflyrifche  Kunft  mit  zahl- 
reichen Werken  entfdiieden  ein,  bis  zuletjt,  befon- 
ders  im  6.  Jahrhundert,  die  neubabylonifdie  Kunft 
deutlidi  auftritt.  An  fie  fchließt  fidi,  nidit  nur 
zeitlidi,  die  perfifdie  Kunft  (5.  Jahrhundert)  an. 

Die  erften  Bilder  find  von  den  Ausgrabungen 
felbft;  befonders  von  Tello,  Nippur,  Babylon,  AfFur, 
und  einigen  hettitifdien  Stätten.  Sie  weifen  z.  T. 
in  hohes  Altertum  hinauf,  wie  fidi  gelegentlidi  aus 
den  verfdiiedenen  Baufdiiditen  (38,  7)  erkennen  läßt. 


Dabei  fallen  die  ort  ganz  gewaltigen  Mauerbauten 
auf  (38,  1,2,  4),  meift  aus  großen  gebrannten  Ziegel- 
fteinen  gebaut, währenddieFüUung  ausungebrannten, 
fonnengetrodtneten  Ziegelfteinen  befteht  (39,  2).  Audi 
Säulen  (38,  3)  wurden  aus  Badtfteinen  erriditet,  die 
auf  einem  quadratifchen  Ziegelunterbau  ruhten.  Da- 
neben erfcheinen  Bögen  (41,  1)  aus  großen  Badifteinen 
gefügt.  Als  Bindemittel  diente  Bitumen  oder  Ton- 
mörtel. Die  gefamte  Anlöge  und  Ausführung  der 
Mauern  deutet  auf  die  Abficht  hin,  für  die  Bau- 
werke (Tempel,  Paläfte)  (38,  4,  6,  7)  größtmöglidifte 
Dauer  und  Haltbarkeit  zu  fidiern.  Die  Tempel 
waren  auch  mit  hohen,  ftarken  Türmen  verfehen 
oder  flankiert  (39,  2  ,6);  im  Innern  Höfe  und  zahl- 
reidie  Gemächer  von  verfdiiedener  Größe  angelegt 
(38,6,7;  39,4,5;  40,  1).  Die  Treppenanlagen  find  aus 
Badtftein  und  Bitumen  (38,  5),  die  Höfe  mit  Gipsftein- 
pflafter  (39,6)  neben  gewöhnlichen  Kiefelfteinen  be- 
legt. Von  den  Tempelanlagen  und  ihrer  Umgebung 
gibt  die  Karte  auf  einer  Tontafel  felbft  Zeugnis  (39, 1), 
wobei  in  Keilfdirift  die  einzelnen  örtlichkeiten  be- 
zeichnet find.  Über  die  Ausdehnung  und  Maße  der 
Anlagen  wie  der  Ruinenhügel  überhaupt  orientieren 
die  Arbeiten  moderner  Ardiitekten  (39,  3)  oder  photo- 
graphifche  Aufnahmen  (39,6;  40,2,4,7).  In  gewiffen 
Fällen  find  nodi  die  Skulpturen  aus  Stein  in  situ  erhal- 
ten, weldie  die  Palafteingänge  fchmückten  (40,3,5,6) 
und  zur  Wandverkleidung   dienten. 

Aus  der  älteften  Zeit  der  fumerifchen  Kunft  (von 
ca.  3000  — 2800  v.Chr.)  ftammen  mehrere  Statuen,  die 
noch  fehr  plumpe  und  fdiledit  proportionierte  Formen 
verraten.  Oft  läßt  die  zufällige  Geftalt  des  Steines 
kaum  die  menfchlidien  Formen  genauer  hervortreten 
(41,  2,  3).  Die  weiblidien  Figuren  find  dabei  meift 
nur  durch  die  reidie  Haartracht  erkenntlidi  gemacht 
(41,  4,  9,  10).  Die  typifdie  Haltung  der  Arme  findet  fidi 
auch  bei  einigen  Sit3figuren  (41,6,7),  die,  wenngleich 
recht  unproportioniert,  dodi  inbezug  auf  die  Arme 
eine  freiere  Auffaflung  ahnen  lalFen.  Das  kommt 
bei  weiteren  Statuen  (41,  5,  8)  noch  deutlicher  zum 
Durdibrudi:  freiere  Haltung  des  ganzen  Körpers  und 
Loslöfung  der  Arme.  Bei  den  Basreliefs  kann  man 
eine  ähnlidie  Entwid^^lung  beobachten  (42,  1,3);  meift 
find  fie  fehr  flach  gefchnitten  und  ftereotyp  inbe- 
zug auf  Ausführung  und  Haltung  der  Figuren  (42,2,  4). 
Die  Sujets  wedifeln,  religiöfe  Szenen  (42,  5)  oder 
Kriegsbilder,  befonders  auf  der  fogenannten  Geier- 
ftele  (42, 6,7).  VonPerfpektive  ift  eigentlidi  nodi  nichts 
zu  bemerken,  die  Anordnung  der  einzelnen  Geftalten 
oder  Gegenftände    zum  Teil    fehr  naiv;   doch  wirkt 
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das  Gefamtbild  durdi  die  grimmige  Geftalt  des  Gottes 
oder  die  gefdiloffene,  fdiwere  Phalanx.  Wie  ganz 
anders  dagegen  find  die  Köpfe  aus  fpöterer  Zeit 
(befonders  um  2500  v.  Chr.)  gebildet :  gut  proportionirt 
und  fein  ausgearbeitet  mit  trefFlidier  Wiedergabe 
des  fumerifdien  Rafletypus  (43,  1.  6,  8,  5),  oft  von 
klaffifdier  Sdiönheit  (43,  7,  2,  3),  befonders  in  Gegen- 
überftellung  zu  älteren  Köpfen  mit  den  fad  drei- 
edtigen  Augen  (43,  4).  Audi  mandie  Frauenköpfe  find 
von  vollendeter  Sdiönheit:  zarter  Gefiditsausdruck, 
das  Haar  en  diignon  (43, 9,  1 0)  mit  gelegentlidien  Spu- 
ren von  Bemalung.  Daneben  Frauenftatuen,  mandimal 
vielleidit  nodi  etwas  (leif  und  fall  mehr  durdi 
Mafle  als  Form  wirkend  (43, 11,  12),  aber  dodi  fdion 
durdi  die  ganze  Haltung  —  von  Details  abgefehen 
—  redit  fympathifdi  berührend  (44,  1,  2).  Wie  frei  und 
ungezwungen  vollends  jene  auf  dem  Boden  fixende 
Frau  mit  den  gefalteten  Händen  (43, 13,14);  vollende- 
ter fogar  die  beiden  Frauenftatuetten  aus  Diorit  bezw. 
Elfenbein  (44,5,6,7,8),  wo  das  fumerifdie  Frauenideal 
in  geradezu  klaffifdier  Weife  zum  Ausdrudi  gelangt. 
Vornehme  Ruhe  und  durdiaus  natürlidie  Haltung 
bei  wohl  proportioniertem  Körper,  umgeben  mit  dem 
mehrfadi  in  gefälliger  Form  überfdilagenen  Gewand 
flehen  fie  vor  uns.  Dagegen  fallen  die  niännlidien 
Statuen  (44,  3,  4)  etwas  ab,  fogar  diejenigen  aus 
der  Gudeazeit,  wie  die  Statuen  Urbaus  und  Gudeas 
felbft  (44,9, 10, 11,12).  Immerhin  ifl  die  Sdiulterpartie. 
wenn  audi  ftark  und  niaffig,  dodi  gut  gelungen, 
befonders  bei  einer  Sit3figur  (45,  1).  Andererfeits  er- 
fdieint  der  Kopf  einer  voUftändigen  Statue  (45,  2)  zu 
groß  und  fdiwer  für  die  kleine,  etwas  rohe  Geftalt, 
wenn  er  felbft  audi  an  Sdiönheit  den  oben  befprodie- 
nen  Männerköpfen  gleidikommt.  Bei  den  Reliefs 
diefer  Zeit  find  die  Figuren  im  ganzen  gut  (45,  3,  4,  5). 
Der  etwas  kurze  Hals  ift  vielleidit  eher  als  Rafle- 
zeidien  denn  als  grober  künftlerifdier  oder  tedinifdier 
Fehler  zu  verftehen.  Der  Kopf  wird  immer  in  Profil 
gegeben,  der  Körper  dagegen  voUftändig  en  face, 
wodurdi  eine  gewifle  Härte  und  Sdiwerfälligkeit 
entfteht,  Dodi  finden  fidi  dazwifdien  wieder  Bilder, 
die  inbezug  auf  Ausführung  und  Sujet  einzig  find 
(45, 8),  wenn  die  Göttin  (en  face)  auf  den  Knien 
des  Gottes  fitjt.  Meift  vollendet  ift  die  Darftellung 
der  Tiere:  der  maditvoll  dahinfdireitende,  präditige 
Stier  (45, 6).  Mythologifdie  Wefen  von  bizarrer  Form 
(45, 9)  wedifeln  auf  den  Reliefs  mit  naditen  Gefange- 
nen (45, 7) :  Die  Körper  im  großen  ganzen  in  Verhältnis 
und  naturgetreu.  Sodann  wieder  Mufikanten  (46,  1) 
in  feierlidiem  Zuge,  die  Augen  auf  ein  entferntes 
Objekt  geriditet. 

Zahlreidie  Tonreliefs  reihen  fidi  an.  audi  mit 
Tieren  niythologifdien  Charakters  (46,  2,  8).  Fraucn- 
geftalten  mit  zierlidien  Köpfdien  in  wollenem Flodten- 


ge wand  (46, 6) ;  Tamburinrdilägerin  mit  nacktem  Ober- 
körper (46,  3);  beide  fchr  lebendigen  AusdruAs. 
Zahlreidie  weitere  Dorftcllungcn  von  Männern  und 
Frauen,  mandimal  fchr  zierlidi  und  anmutig  (46, 
4,5),  mandimal  allerdings  von  roher,  llnnlidier  Form 
(46,  7). 

Die  gravierten  Mufdielfdiolen  weifen  wieder 
eine  vorzüglidie  Tcdinik  auf.  Das  Bild  Uminas  mit 
dem  ardiaifdien  Lädieln  (46,  12)  oder  der  fumerifdie 
Landarbeiter  (46,  1 1).  Sehr  lebendig  und  noturgetreu 
erfdieinen  audi  hier  die  Tiere,  befonders  jener 
Steinbodt  oder  das  fpringende  Zidilein  (46,  13,9). 
Durdi  wenige  Stridie  wird  oft  eine  ganze  Szene 
hervorgerufen,  wie  der  Kampf  zwifdien  Löwen  und 
Stier  (46,  10).  In  ähnlidier  Weife  werden  Widder 
und  Ziegen  dargeftellt  (47,  1). 

Unter  den  Skulpturen  mit  Inkruftation  ragt  be- 
fonders die  Vafe  Gudeas  hervor  (47,2,3,4),  mit  den  ge- 
flügelten Dradien  zu  feiten  der  Sdilangen,  die  nadi 
Art  des  Caduzeus  um  einen  Stab  gewunden  find. 
Ferner  die  Hundefigur,  als  Salbenapf  (47,  5)  und  der 
gelagerte  menfdienköpfige  Stier  (47, 6).  Keulenköpfe 
werden  ebenfalls  künftlerifdi  gefdimüdit,  hier  mit 
löwenköpfigem  Vogel  und  reißenden  Löwen  (47,7). 

Die  Bearbeitung  der  Metalle  zeugt  gleidifalls 
meift  von  geübter  Kunftfertigkeit.  Häufig  find  die 
Kupferfiguren  mit  dem  Tragkorb  (47,8,9)  und  die 
halbknienden  Männer  mit  dem  Pflodt  (47, 10, 1 1).  Sehr 
fein  gearbeitet  find  die  Stiere  Dungis  (48.  2,  3)  und 
der  mit  Silber  inkruftierte  Stier  (48,  1).  Weiter  find 
die  zifelierte  Lanzenfpi^e  mit  heraldifdiem  Löwen 
und  der  Doldi  mit  den  Löwen  als  Griff  anzutuhren 
(48,  4,  5).  An  Silberarbeiten  fteht  die  wohlgcformte 
Vafe  Entemenas  mit  feiner  Zifelierarbeit  voran  (48, 6). 

Auf  dem  Gebiet  der  Glyptik  finden  fidi  eben- 
falls fdiöne  Beifpiele.  Die  Sujets  find  hier  befonders 
mannigfadi  und  reidihaltig;  meift  find  religiöfe  oder 
mythologifdie  Darftellungen  gegeben,  wie  out  den 
Siegelbullen  Lugalandas  (48, 7, 8).  dem  Siegel  Urengurs 
oder  dem  Siegel  Gudeas  (48.  9,  10). 

Bei  der  älteren  babylonifdien  Kunft  (um  2700 
bis  2600)  madien  fidi  nodi  viel  fumerifdie  Einflüfle 
geltend  neben  typifdi  babylonifdier  Arbeit.  Die 
Büfte  Maniftufus  (49,  1,  2)  weift  ftark  ardiaifdie  Züge 
auf  Der  femitifdie  Typus  tritt  unzwcitclhott  her- 
vor, dodi  mag  in  der  Tedinik  (eingcfct^te  Augen, 
kurzer  Hals)  fumcrifdier  Einfluß  mitfpielon.  Das 
gewaltigfte  Denkmal  diefer  Zeit  ift  die  Sicgesftele 
Naranifins  (49,4):  kraftvoll  fteht  der  Sieger  über  den 
Erfdilagenen;  der  Reft  fleht  um  Gnade,  alle  Augen 
find  auf  ihn  geriditet.  Ahnlidi  eine  Stele  mit 
Kampfesdarftellung  (49.3').  wobei  die  Autlöfung  des 
Gefedits  in  Einzclkämpfc  zu  beobaditcn  ift.  Weiter- 
hin eine  Reliefdorftcllung  Noranifins  l'clbft   (49.  12V 

5' 


36 


Babylonisch -assyrische  Kunst. 


Audi  hier  wieder  der  Kopf  im  Profil,  der  Körper 
in  ganzer  Vorderanficht;  Haltung  etwas  fteif  und 
Mängel  in  der  Proportionierung.  Ein  fehr  feine 
Arbeit  ftellt  der  wohlgekämmte  Kopf  (49,9,  10)  dar; 
fumerifdier  Einfluß  mag  nodi  in  der  Behandlung 
der  Augen  und  Augenbrauen  nadiwirken.  Von  Ar- 
beiten der  Glyptik  find  die  Siegelabdrüdte  Naram- 
fins  und  das  Siegel  Sdiarganifdiarris  (49,7,5)  zu 
erwähnen.  Hier  ift  der  fumerifdie  Einfluß  fehr  ftark 
erkenntlich.  Sehr  fdiöne  Arbeit  ift  uudi  das  Siegel 
Ubilifditars  (49,6).  Einfache,  ja  primitive  Form  ver- 
rät dagegen  die  Alabaftervafe  (49,8).  Aus  fpäterer 
Zeit  flammt  das  Relief  auf  der  Gefe^esftele  Ham- 
murapis  (50, 1 ),  wo  der  König  angetan  mit  fumerifchem 
Mantel  und  Turban  vor  dem  Sonnengott  fleht.  Auch 
hier  flark  fumerifcher  Einfluß.  Eine  ähnlidie  Szene 
auf  einer  andern  Stele  (50,  2).  Sodann  ein  weiteres 
Relief  Hammurapis  (49,  11).  Hier  wird  der  Verfuch 
gemacht,  die  Geftalt  in  richtige  perfpektivifche  Wen- 
dung zu  ftellen,  der  Kopf  bleibt  aber  en  profil. 

Da  die  elamifdie  Kunft  enge  Berührung  fowohl 
mit  der  fumerifchen  als  audi  mit  der  altbabylonifdien 
Kunfl  aufweift,  auch  zeitlich  im  ganzen  nahe  ftcht, 
foU  Ce  in  diefem  Zufammenhang  behandelt  werden. 
In  Frage  kommt  zuerft  die  Statue  einer  fitjenden  Göttin 
mit  Aryballum  und  Szepter  (50,  5),  ganz  nach  der 
V^eife  fumerifcher  Statuen  gebildet.  Desgleidien 
eine  kleinere  Statue  (50,  4).  Stark  archaifch  ift  die 
Statuette  einer  Frau  (50, 6),  auch  an  altfumerifche 
Figuren  erinnernd.  Die  fixende  Frau  mit  der  großen 
Vafe  (50,  3)  mag  ficher  hierher  zu  ziehen  fein,  wenn 
audi  an  fidi  ziemlich  rohe  Arbeit. 

Von  Reliefs  find  die  Darflellungen  auf  einer 
Stele  (50,7)  mit  Götter-  und  anderen  Figuren  zu 
nennen,  ähnlidi  auf  einem  Steinblock  (51,  2).  W^eiter 
ein  Relief  mit  Kampfesdarflellung  von  ziemlich 
naiver  Auffaflung  (50, 8).  Ebenfo  weift  die  Plakette 
mit  dem  Harfenfpieler  und  Löwenjäger  (51, 1)  recht 
rohe  Arbeit  auf  fowohl  in  technifcher  wie  künft- 
lerifdier  Hinfidit.  Sehr  anmutig  Lft  dagegen  die 
Spinnerin  auf  einer  anderen  Tafel  (51, 4),  der  älteren 
Zeit  angehörig.  Merkwürdig,  auch  im  Stil  ifl  das 
Relief  mit  Schlangen  (51,3).  Etwas  flereotyp  find 
die  fieben  Krieger  auf  einem  Kupferrelief  (51,5)  ge- 
faßt. Trotj  einzelner  Mängel  zeugt  das  Ganze  doch 
von  gewandter  Technik;  noch  mehr  allerdings  die 
Kupferftatue  der  Königin  Napirasu  (51,6)  mit  dem 
glodienformigen  Rock.  Audi  die  Statuetten  aus 
Gold  bezw.  Silber  (51,  8,  9)  find  hier  anzuführen. 
Aus  Kupfer  ift  weiter  eine  andere  Statuette,  fixender 
Gott  mit  Schlangen  über  der  Rüdiwand  (51,7),  und 
das  plaftifche  Werk  (52, 1 )  mit  Darftellung  von  Prieflem 
bei  einer  religiöfen  Zeremonie.  An  Schmudifachen 
aus  Gold  kommen  vor  allem  die  z.  T.  äußerft  ge- 


gefälligen, mit  verfdiiedenen  geometrifdien  und 
Filigranmuftern  gefdimüdtten  Reife  und  Ringe  (52,2) 
in  Betradit.  Sdiöne  Leiftungen  hat  audi  die  elamifdie 
Keramik  zu  verzeichnen.  Die  zwei  großen  Vafen 
(52,  3,  4)  haben  reiche  Bemalung  ouf  hellgelbem 
Grunde.  Zur  Verzierung  dienen  meift  wieder  geo- 
metrifche  und  Linearmufler,  daneben  menfchlidie 
Geftalten  (52, 5),  Tierfiguren  oder  Pflanzenornamente, 
meifl  flilifiert  oder  oft  geradezu  karikiert.  Hervor- 
ragend   ift    weiter    eine    Schale    aus    grauem  Kalk 

(52.6)  mit  den  gelagerten  Stieren  am  ftilifierten 
Baum.  Aus  der  Glyptik  find  ein  paar  Proben  an- 
zuführen. Die  Zylinder  find  oft  mit  geometrifdien 
Muftern  gefdimüdct  (52,  7,  8),  oder  mit  Tieren  wie 
z.  B.  den  naturgetreuen  Steinbödcen  (52,9).  Wieder 
andere  weifen  derartige  Figuren  in  einem  merk- 
würdigem Stil  auf  (52,  10,  11),  der  das  Beftreben 
hat,  alles  in  ediige  („kubiftifdie")  Form  zu  bringen. 

Als  Beifpiele  der  fog.  kappadozifchen  Kunft  (um 
2400  V.  Chr.)  mögen  zwei  Siegelabdrüdte  auf  Ton- 
tafeln (53,  1,  2)  dienen.  Es  finden  fidi  audi  hier 
unter  andcrm  jene  mifchgeftaltigen  Wefen  wie  auf 
den  fumerifdien  Zylindern. 

Aus  der  mittleren  und  fpäteren  babylonifchen 
Kunft  find  bisher  verhältnismäßig  wenig  Denkmäler 
zu  verzeichnen.  Die  Hauptquelle  für  die  Kunft  diefer 
Epoche  bilden  eigentlich  die  fog.  Grenzfteine  (Ku- 
duru)  mit  ihren  zahlreichen  Reliefdarftellungen 
53,6,7;  54,1,2,3,4).  Es  finden  fich  darunter  audi 
Götter-  und  Königsfiguren  und  andere  menfdiliche 
Geftalten  (53,  5,  8,  3).  Die  Ausführung  ift  nidit 
überall  gleich  gut;  aber  bei  einigen  Figuren  ift  die 
im  ganzen  richtige  Perfpektive  des  Körpers  zu  be- 
achten (53,4;  54,5,6),  was  felbft  in  der  fumerifchen 
Kunfl  nicht  erreicht  worden  war.  Eine  Kopie  aus 
älterer  Zeit   flellt   das   Relief  auf  einer  Steintafel 

(54.7)  vor;  fchon  die  Haltung  des  Gottes  weift  auf 
eine  frühere  Periode.  Einer  fpäteren  Zeit  gehören 
die  meift  häßlidien,  frauenhaften  Dämonenköpfe 
an  (55,  1,  2,  3,  4),  desgleidien  Amulette  (55, 5,  6,  7,  8) 
aus  Stein  oder  Kupfer  mit  Reliefdarfteilungen  von 
Dämonen. 

Der  neubabylonifchen  Periode  entflammen  die 
Reliefs  mit  Tierfiguren,  aus  bunten  Emailleziegeln 
zufammengefe^t  (55,  9,  10)  und  ziemlich  flilifiert. 
Ähnlidie  Sujets  audi  auf  Tonreliefs  (56, 1).  Ton-  und 
Terrakottafiguren  find  fonfl  aus  diefer  Zeit  zahl- 
reich zu  belegen  (56,  2,  3, 6).  Eine  größere  Siegel- 
rolle mit  fehr  flach  gefchnittenem  Relief  (56, 4)  diene 
als  Probe  aus  der  Glyptik.  Die  gravierte  Mufdiel- 
fchale  mit  Pflanzenornamenten  (56, 5)  erinnert  an 
ähnlidies  aus  älterer  Zeit,  ohne  daß  hier  die  Tech- 
nik fo  fein  wäre. 

Die  aflyrifche  Kunfl  weicht  von  der  fumerifchen 
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und  babylonifdien  deutlich  ab  und  fdiließt  fidi  eher 
mit  der  hettitifdien  und  perfifchen  zu  einem  Kun/l- 
kreis  zufammen.  Zeitlich  lafTen  fich  die  Anfänge 
der  aflyrifchen  Kunfl  erft  ziemlich  fpöt  anfet3en; 
nach  dem  vorhandenen  Material  kaum  viel  vor 
dem  12.  Jahrhundert  zu  datieren.  Die  zahlreidiften 
Denkmäler  bringt  vielmehr  eine  fpätere  Periode 
(bef.  9.  bis  7.  Jahrhundert). 

Aus  älterer  Zeit  flammt  die  Statue  eines  Mannes 
(56,9,1 0)  mit  gut  gebildetemOberkörper.Hervorragend 
fogar  ifl:  der  Frauentorfo  (56,7,8),  eine  wohlgeformte 
maffige  Figur,  die  einzige  nackte  Frauenftatue.  Steif 
und  ftilifiert  erfcheint  dagegen  die  Königsftatue  (57,2) 
und  die  Götterftatue  (57,  1);  von  roher  Arbeit  fogar 
ift  die  Sit5figur  SalmanafTers  (56,  11).  Von  weiteren 
Skulpturen  ift  die  mächtige  Löwengeftalt  (58,2)  zu 
nennen,  teilweife  als  Relief  gebildet.  Ebenfo  wirken 
die  ftärker  ftilifierten  Stier-  und  Löwenkolofle  mit 
menfchlichem  Kopf  (57,  3;  58, 1)  durcfi  ihre  Wucht  und 
Größe.  Der  Leib  ift  dabei  faft  als  Halbrelief  gegeben. 
Weiterhin  finden  fichReliefsaufverfchiedenenKönigs- 
ftelen,  teils  in  höherem,  teils  in  flacherem  Relief 
(57,7,6,8)  oder  auf  Obelisken  (58,3).  Befonders  feine 
Arbeit  ift  der  Kopf  in  Relief  (58, 6).  Zahlreich  find  die 
großen  Flachreliefs,  die  zur  Ausfcfimückung  derPaläfte 
dienten,  dabei  ift  zu  beobacfiten,  daß  diefe  Flach- 
reliefs alles  Körperliche  nur  flach  gedrüciit  wieder- 
geben, nichts  ragt  über  diefelbe  Ebene  oder  Fläche 
heraus.  Der  Eindruck  des  Körperlichen  wird  durch 
tiefere  Schnitte  hervorgerufen.  Die  Sujets  find 
mannigfach  (vgl.  57,  4,  5;  58,  4,  5;  59,  1),  befon- 
ders auffallend  die  geflügelten  Menfdiengeftalten; 
lauter  Reliefs  des  9.  Jahrhunderts,  von  denen  der 
folgenden  Zeit  doch  wieder  an  Stil  und  Ausführung 
verfdiieden  (58,  7;  59,  2,  4,  5;  60,  1,  3,  4). 
Das  wilde  Sdilachtgetümmel  (59,3)  ift  fidier  ein- 
drucksvoll, wenn  auch  die  Ausführung  fehr  naiv 
wirkt.  Ausgezeichnet  ift  die  Darfteilung  der  fchwer 
verwundeten  fterbenden  Löwin  (60,2).  Als  Beifpiel 
der  Glyptik  fei  ein  Zylinder  (59, 6)  vorgeführt.  Von 
weiteren  gravierten  Arbeiten  ift  die  Elfenbeinplatte 
(61, 1)  zu  nennen,  mit  Darftellungen  nach  Art  der 
großen  Steinreliefs.  Sehr  fein  ift  auch  die  Orna- 
mentik auf  dem  wie  ein  Teppich  anmutenden  Mar- 
morboden (61,  2).  An  Kupferarbeiten  kommt  zu- 
nädift  eine  Statue  (60,  7)  in  Betracht.  Haltung 
ziemlidi  fteif;  im  Stil  crchaifiercnd.  Weiterhin 
die  reliefartigen  Darftellungen  auf  den  gehämmer- 
ten   Kupferplatten    (60,  5,  6);    fie    verraten    fidier 


gute  Tedinik,  wenn  auch  die  Details  oft  plump  uad 
ftereotyp  crfchcinen. 

Der  afTyrifchen  Kunft  fteht  am  nädißen  die  het- 
titifche.  Man  könnte  EinflülTc  von  Affyrien  geltend 
machen,  wie  ja  auch  bei  den  armenifchen  oder 
andern  aflyrificrenden  Funden.  Die  Ubcreinftimmung 
oder  Ähnlichkeit  der  Sujets  ift  auffallend;  freilidi 
zeigt  die  affyrifche  Kunft  doch  bedeutende  technifche 
Überlegenheit.  Zunächft  zwei  Fladireliefs  mit  Dorftel- 
lung  von  Göttern  (62, 1,2,3),  wohl  der  ölteren  Periode 
angehörig;  wie  auch  dos  Relief  mit  den  Mufikantcn 
oder  der  Hirfchjagd  (61,  5;  62,  4),  lct}tcres  in  Gegen- 
überftellung  mit  einer  ähnlichen  Szene  ous  fpöterer 
Zeit  (62,6).  Andere  Reliefs  mit  Götterbildern  weifen 
wieder  höhere  künftlerifche  Leiftungen  auf  (61. 
3,4).  Sehr  ftark  erinnern  der  Löwenkoloß  und  der 
menfchenhäuptige  Löwe  (61,6)  an  afTyrifche  Vor- 
bilder, freilich  in  der  Art  der  Ausführung  zurück- 
ftehend.  Dasfelbe  gilt  von  dem  Sphinxenpaar  (6Z8). 
Die  Köpfe  auf  dem  Felsrelief  (62,7)  find  fehr  d\a- 
rakteriftifch  für  den  hettitifthen  Typus.  An  Klein- 
arbeiten fei  befonders  auf  das  Elfenbcinfiegel  (6Z9) 
aufmerkfam  gemacht.  Unter  den  Kupferfiguren  find 
einige  (62,  10)  noch  fehr  roh  gehalten,  während  eine 
andere  (62,5),  befonders  in  der  Behandlung  des 
Oberkörpers,  Anfüge  von  feinerer  Technik  aufweift. 

Für  die  Denkmäler  der  perfifchen  Kunft  kommt 
nur  die  Achämenidenzeit  (bef  5.  Jahrh.)  in  Betracht. 
Zahlreich  find  hier  die  Felsreliefs  (63.  1,2)  neben 
andern  großen  Steinreliefs  (63,3,4;  64.2),  die  die 
Paläfte  fchmückten.  Bei  den  mächtigen  geflügelten 
Stierkoloflen  mit  menfchlichem  Haupt  (64.  1)  kommen 
die  aft^'rifchen  Vorbilder  deutlidi  zum  Ausdruik; 
auch  bei  dem  Kampf  mit  Ungeheuern  (63.  5).  Aber 
die  perfifche  Kunft  ift  viel  feiner  und  leichter,  ohne 
daß  die  Denkmäler  an  Wucht  und  Größe  ihrem 
Prototyp  nachftünden.  Auf  neubabylonifdie  EinflülTe 
gehen  die  emoillierten  Ziegelreliefs  zurück,  befon- 
ders der  geflügelte  Stier  (64,  5).  Ein  Meifterwerk 
ift  das  Ziegeh-elief  mit  den  Lcibwäditern  (64.  4);  hier 
ift  natürlidie  Wiedergabe  des  ganzen  Körpers  en 
profil  und  vor  allem  feine  Behandlung  des  Falten- 
wurfs zu  beobachten  (griediifdicr  Einfluß?).  Durch 
ihre  Höhe  fowohl  als  durdi  ihre  leiAten,  flüfllgen 
Linien  imponieren  die  Säulen  mit  dem  mächtigen 
Kapital  (64.  3.  6).  Sie  erinnern  in  heiug  auf 
fchlanke  Form  und  Kannelicrung  fehr  ftark  an  die 
jonifdie  oder  korinthifchc  Säule. 


Zu   diefem   Hefte    gehört    die   Tafel: 
Der  Löwe  von  Babylon.     Glafiertes  Ziegelrelief  aus  dem  Tempel  der  Nimnodi. 


Nach  der  Zeichnung  von  Andrae 
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Ausgrabungen. 


^».^^ 


TcUo:  Mauer  Urbaus.     (lleuzcy,  üccouvcrtcs  en  Chaldce.] 


4.  N'ippiir:  Tempelfassade  Urengurs. 
(Hilprecht,  Old  Babylon.  Inscript.) 


3.  T.Ilo:  Zi,\i;cl>t.in~;ui!c  und  Mauer.    fHeu?.-v,  IVrouvt-rteä  en  Chaldee.) 


5.  Tello:  Troppenanla. 
(Hcuzey  et  Tliureau-Dangin,  Nouv.  i-( 


6.  Nippur:  Tempelgebiet.    (Excavations  at  Nippur. 


7.  Nippur:  Tempelhof  mit  verschiedenen  Bauschichten. 
(Excavations  at  Nippur.) 
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Aii'-^Tahiiny 
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I.    Xippur:  Tontalcl   mit  l'Uiii. 
(E.xcavations  at  Nippur.i 


2.    Nippur:    Tcmpelturm. 
(l\xcuvations  :\t   Nippur.) 


5.    Habyloii:    Hof  und  Nordzclla  im  Niiiililcmp»!. 
(VerötTentl.  Deutsch.  Orient.  GcscUsch.) 


■^ 


as.<^-A 


■^v^ 


r 


';>'Än- 


^ 


:  1  '* 


m^ß^^^ 


V    Babylon     Übersichtskarte.    (Wisscnschaftl.  VcrüfTcnll.  OcuLscIi 
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Ausgrabungen. 


i^«». 


.\-,ur:    Ailbid.l 


Assur:  Hol  im  Tcmpt-I   mit   Brunnen. 
\eröffcntl.  iJeulsch.  Orient.  Gesellsch.) 


I  -  '.I..I1.  '  'M.  nl.  (i.rsellscil.) 


3      Boghaz-Köi;   Löwentor. 
(Garstang,  Land  of  the  Hittites.) 


4.    Hoghaz-Kui:    Vogelperspektive.     (Garstang,   Land   of  thc   Hittites.; 


-*:"■  "^ff^ 


'j^:^>ö- 


5.    Saktsche-Gozü:    Palasteingang. 
(Garstang.) 


ü.     Ijuk;   I'alastcingang.      (Garstang 


7.    Xippur;  Ruinenhügel.     ^Excavations  at  Nippur.) 
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Sumerische  Kunst  (alte  Zeit).     4t 


2.    Archaische  Statue.     (Comptes  rendiis.) 


I.    N'ippur;  Bögen  aus  e<^l»'anntcn  Ziegeln  mit 
Tonmörtel.     (Hilprecht,  Old  Babylon.  Inscript.) 


6.    Sitzende   Figur  der    alten 
Zeit.      (King,  A  ni<;tory.) 


.ij.    iM-aucnstatuc  der  alten  Zeit. 

Vorderseite. 
(Heuzey,  D4couvertes  euChaldee.) 


^^P1 

EB 

y^ 

^flEHJkin^  BM^H 

ll 

.\rchaischo  l''raucnstatuc. 
(King,  A  History.) 


5.   Statue  Esars.   (.\nieric. 
Journal  of  Semit.  Languagcs 


S.     Archaische  .\l.il..i<lcrsi.ii. 
(Phot.  Mansell.) 


3.  ArchiiMrhe  Statue.   'C'.t 
Cat-  m^thodiqoe  et  raiu:«.'!' 


•.    Siuende  Figur  der  «Iten 
Zeit.    (King.  A  Hutory.) 


KtlrXscitc.    (HrUM-y,  l>Mv»u»wi>!« 
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I.    .\ltes  Basrelief.     (Hcuzey,  Decoiivertes  en  ClialcUV.) 


Basrelief  L'minas.     (Heuzey,  Di'-touvertcs  en  Chaldt-e.) 


4.    Basrelief  aus  der  Zeit  Entemenas. 
(Heuzey,  Decouvertes  en  Chald^e.) 


3.    Altes  Basrelief. 
(Heuzey,  Decouvertes  en  ChaldSe.) 


5.    Religiöse  Szene. 
(Heuzey,   Decouvertes  en  Chaldee.) 


6.    Siegesstele  Eannatums  (sog.  Geierstele).     \"orderseite. 
(Heuzey  et  Thureau-Dangin,  Stele  des  Vautours.) 


Siegesstele  Eannatums  (sog.  Geierstele).     Rückseite. 
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7.    Sumerischer  Kupf. 
(H.  et  Th.-D.,  Nouv.  Fouill.) 


i    c!  I  h.-D.,  N.mv.  K.^iU 


buuiciiäUic  i'iau.     Vorder-  uiid  Kuckaii»iilit. 
(.Mlottc  de  la  Fuye,  Docuiu.  Presorg.) 


Suiiurischcr  Kon(.  9.  Suiiiprisriicr  Fraucnkopl 

(H.  et  Tli.-D..  Nouv.  Fouill.) 


13.  Sumerische  Frau  aut  dom  Und™  sitzeud. 
(Heuzey,  D^couvertes  en  Chaldoe.) 
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Sumerische  Kunst  (bes.  Gudeazeit), 


5.  Hraueastatuc  aus  Uiorit  (Vorderans.)       i.    Suiiicr.  Frau  (Vorderaus.)         2.  Suiiier.  hraii  (Seitenans.)         6.   Fraucnstatue  aus  Uioril  (l<ückai,s.) 
(Heuzey,  Uccouvertes  cn  Chaldee.)         (Heuzey.  Origines  Orientales.)      (Heuzey,  Origincs  Orientales.)  (Hcuzey,  Di-couvertcs  cn  Chaldte.) 


3.  Manul.  Statue.     (Meyer,  Ab-        7.  Frauenstatue  aus  Elfenbein  8.  Frauenstatue  aus  Elfenbein  4.  Männliche  Statue, 

handig.  l'reul).  Akademie  1906.)  (Vorderseite).  (Rückseite).  (Heuzey,  DecouvertesenChaldee.) 

(Mi-nioires,  Delegation  en   Perse.) 


II.  Statue  Gudeas. 
(Heuzey,  Decouvertes  en  Chaldee.J 


u^  (\  oiderseite).  10.  Statue  Urbaus  (Rückseite).  12.  Andere  Statue   Gudeas. 

(Heuzey,  Decouvertes  en  Chaldee.)  (Heuzey,  Decouvertes  en  Chaldee.) 
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I.   Gudca  sitzeiul. 
(Heuzey,  Decouvertes  en  Chaldee.) 


6.   Ki;iii;l  luiL  Widder  uud  blicr. 
(Heuzey,  Decouvertes  en  Chaldee.) 


4.   Ahnl.  Keliet-Frayjiuut  mit 
Gudea.    (Fondation  l'iot.) 


3.     Kl-hrl    .111;    (.11,1.  ,,    Ulnl     I,..IP  I. 

(Meyer,  .\bhaiidlg.  Preuß.  .\kadeniic  1906.) 


Miul.  Kl  u.  !-l  I  j^i.M  iit  mit  (.lUtl«-.!. 
(Fondation  l^t.) 


y.   Keluf  mit  tii'faiigeiieii. 
(Mfmuires,  IVl^gatioii  en  TiT 


S.   Kcliof  mit  Ciott  tmd  liüttin. 
iHcutey,  Wcouvert.^,-  .11  i'lnl.i.-.- 


46     Kunstgeschichte  in  Bildern.     Neue  Bearbeitung.     I.  Altertum. 


Sumerische  Kunst  (bes.  Gudeazeit). 


Tunrcliei  mit  iiiylhol.  Cir^talt. 
(Kins.  .A  liistory.) 


3.  Touic'lict  iiiit   lamliLuiu- 

schliigerin.    (Heuzey,  üicouvertes 

eil  Cbaldde.) 


I.  Stele  mit  Musikauten. 
(Heuzey,  Decouvertes  en  Chaldee.) 


4.     i...l, .•,..•!    ...U    .,„.„.•,.■,. 

(Heuzey  et  Tlmreaü-Uangin,  Nouvelles  Fouille*.) 


5.  Tuiirclief  mit  weil^ii"  injn   iiusU-ii. 
(Heuzey  et  Thureau-Daugin,  Nouvelles  Fouilles.) 


6.  Tonrelief  mit  Frauen- 
gestalt.   (Heuzey,  D6c. 
cn  Chaldee.) 


Tonrelit-f  mit  I  ir.K iie.     (Hilprecht,  .-Vusgrabungen.) 


9.  Zicklein.    (Heuzey,  7.  Tonrelief  mit  nacktem 

Decouvertes  en  Chaldee.)  Weib.    (H.  et  Th.-D., 

Nouvelles  Fouilles.) 


10.  Löwe  uud  Stier,  graviert. 
(Heuzey,  Dficouvertes  en  Chaldee.) 


II.    1:;.   Gravierung  auf  Muschelschalen. 
II.  IB.,  l)6c.  en  Chaldee.)  12.   (H.  et  Th.-D.,  Nouvelles  FouiUes.) 


13.  Steiiibock,  graviert. 
(Heuzey,  D6c.  en  Chaldee.) 
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2.   Vase  Gudeas. 
(Heuzey,  Decouvertes  en  Chaldee.) 


I.    Kalkstciiitafel,   graviert. 
(Hilprecht,  Old  Babylon.  Inscripl. 


Va«  fiudrav 

1  '.v..iiv.Ttö  en  CtoVirr 


5.  Hundcfigur. 
(Heuzey  et  Thureau-Daugin,  Nouvelles  Fouilles, 


6.  Stier  mit  Menschrahaupt. 

(Kond.    Pi..i.> 


4.   Vase  Gudeas. 
(Heu/ev,  Dicouvert,  cn  Chaldi'e.) 


Kupfcifi^ur  mit   Korb.      lo.  Mäuiil.  [■'igui'inii  1'II.m  K.  7.    Ki-nloiikopf,  .•M-iiciiansichl.       II.  M.tnnl.  Finurinit  Pflock.  9.  Ku|<<T<-figur  mit  K 

(Heuzey,  Decouvertes  eu  Clialdec.)  (lleutev.  IViouvortes  cn  CliaKUi;.)  (HeiiMV,  tVoouVcrtc«  CO  Cbaldte.) 


48     Kunstgeschichte  in  Bildern.     Neue  Bearbeitung.     1.  Altertum. 


Sumerische  Kunst  (bes.  Gudeazeit). 


2.  Slier  Dungis. 
(Heuzey,  Decouvertes  en  Chaldcc.) 


■..■v^ 


6.   Silbervase  EiUenienas,  graviert. 
(Heuzey,  Decouvertes  en  Chald^e.) 


I.   Kupftrstier  mit  Silberiiikrustalion. 
(Fond.  Piot.) 


3.  Stier  Dungis. 
(Heuzey,  Decouvertes  en  Chald6e.) 


9.  Siegel  aus  der  Zeit  Urengurs. 
(King,  A  History.t 


4.   Lanzenspitze,  graviert.     (Heuzey,  Decouvertes  cn  Chaldcc.) 


5.    Kiipfcrdolcli.     (Heuzey,   Decouvertes  en  Chaldee.) 


7.   Siegelbulle  Lugalandas.     (.Mlotte  de  la  Fuye,  Docuni.  Presarg.) 


(Meyer,  Abhandig.  Preuß.  Akademie  1906.) 


S.   Siegelbulle  Lugalandas.     (AUotte  de  la  Fuye,  Docum.  Presarg.) 
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Altbabylonicche  Kuntt.     4Q 


3.  Relief  mit  Kampfesdarstellung. 
(Meyer.  Abhandlung  PreuR.  Akarlpmio  1006. 1 


4.  aiegcutric  .\«ramMnfc 
(Mimoim,  Mti);ation  «ro  Per»«.) 


2.  Statue  Manischtusus,  Rucks. 
(Mtaioires,  D61(5Kation  cn  Pcrvc.l 


Siegel  Lbilisclilar,.     (Km,:;.  A    II 


5.  Siegel  Schargauischarrib. 
(Clercq,  Catalogue  methodique  et  raisonne. 


7.  Siegelabdnick  Xaramtiof. 
(Heuicv,  Dto>u\*enes  «n  ChakWr. 


8.  Alal)aslcrv.)sc  N.iranisins. 
(Heuzev.  Dtomvortcs  rn  Clialil^'.) 


Habyl.  Kopf.    il'r»(il)  10.   Ual.vl.  Kopi.    (V.irvler».! 

{Clercq.  Catalogue  in^thodiquo  ot  raisonnt.) 


II.    Relief  Hainnniiai.is.    (Tliol.  llansell.) 


(Mextir,  .\bhan<it|E.  PixulV  .M>»<>rn>i<-  !> 
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Altbabylonische  und  elamische  Kunst. 


(Kecufil  ile  Trav.) 


Gi-5ctze5»tt.lc  Haimiiurapis,  ob.  Teil.  -•  |.  Staliic- eim-r  Frau. 

(M6moires,  Delegationen  Perse.)  (M6nu.irL=,  Uilcgaiiun  en  IVr^e.)  (Kecueil  de  Trav.) 


5.  Statue  einer  Göttin. 
(Revue  d'Assyriologie.) 


7.  Stele  mit  Reliefs.    (iM6inoires,  Delegation  en  Perse. 


8.  Obelisk  mit  Reliefs.     (Mtl-moires,  Delegation 


6.  .\rchaische  Frauen- 
statuette. 
(Recueil  de  Trav.) 
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.|.    ri.ikrtir  mit  Spiinu-riii. 
(Memoires,  D616gation  en  Pcrse.) 


5.    KiipliTirinl.     iMciiK.ircs  Dclt'y.ili' 


ssü 


8.  Statuette  aus  Clolil. 


Kupforstatuc. 


7.  Kupfcrstatucttc. 

r.s.  n.l.'c.ilion  ii>  IVrsc.) 


0.  üutuellc  au«  miivi 
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Elamische  Kunst 


1.  Plastische  Uarstcllung  ans  Kupfer.    (Kecucil  tU-  Trav.) 


3.  Große  Vase. 
(M^moires,  DelÄg.  en  Perse.) 


5.  Vasenfragment. 
(ÄUmoires.  D^lfig.  en  Perse.) 


6.  Schale  aus  Kalkstein.     (Recueil  de  Trav.  1 


2.   Keife  und  Kiiige  aus  Gold.  j 

(M«moires.  Obligation  en  Perse.) 


4.  Andere  Große  Vase. 
(Mimoires,  D616g.  en  Perse.) 


7.  —  II.  Siegelzylinder.     (Memoires,  Däligation  en  Perse.) 
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3.    (".renzsteimirkiiiKli'.  .(.    (■n-iizsifiiiurkimdc. 

(Miinioires,  Delegation  en  IVrsp.)  (Meyer,  Abhaiull);.  PreuLl.  Akademie  iqo6.) 


5.    (•rciii>lcinurkunde. 
(King.  B<iund.  Stoor»-! 


(3.    GrcnzsteimukuiKle. 
(M6moires,  bflögation  cii  i'crsc.) 


^.       UrOtl7>lOIIUllMllUl.- 

(King,  Boiiiid.  Stones.) 


(M^rot^itf^  IVMc«lton  «1  l>Wl».) 
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Mittel-  und  neubabylonische  Kunst. 


I.  2.    Grenzsteiinirknndc.     (King,  Hi>uncl.  Stones.) 


3.  4.    Grenzsteinurkuntle  (andre  .Aiisirht  von   i.   3.) 


Pol« 

Inj 


^ 


^^ 


m 


i  * 

c     -r  - 
-S      I-  i 


■■%     -.:i 


-  ?i 


\ 
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7.    Amulett   aus  Kupfer.  6.    .\mulelt  aus  Stein.      Kiicks.     (Louvrc.) 

(Clorcq,  C'alalogue  methodique  et  raisonnc.) 


S.    .\inulcti  aus  Kuplc 
(CIcrc.j.  (.'.italofiie  m^ih.xiiqiH 


9.    Dradie  auf  Einailleziegelrcliet. 


10.      äitui    «tUl    l-^UAAik-Äl^giviltcaK'i 
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i.     l..urih..l   i.iil    I. 
(Veröftcntl.   Deutsch,   i  -i 


s.    Gravi'  rte  .Muscliel. 
(V'oroffcntl.  Deutsdi.  Orient.  Gesellsch.] 


4.  Siegelrolle  mit  Gott. 

(Veröffentl.  Deutsch. 

Orient.  Gesellsch.) 


2.  u.  3.  Weibliche  Tonfiguren. 
(Veröffentl.  Deutsch.  Orient.   Gesellsch.) 


.   liauunstatue  (Vorder-  und  Rückseite). 
(Journal  Royal  Asiatic  Society.) 


6.  -Männliche  Tontigur. 

(Veröffentl.   Deutsch.    Orient 

Gesellsch.) 


9.  u.   10.   .\ltassyrische  Statue  (Vorder-  und  Rückseite). 
(Mitteil.  Deutsch.  Orient.  Ges.) 
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I.  Götterstatiic.    ^1' u^y.) 


3.   Gcllügellcr  Slicr  niit   nu-iisd.l.  K..i... 


P^t^ 


V. 


L.    .:^-/: 


4.    Basrelief:   Kampf  mit  mythischem   Ungeheuer. 


5.    Basrelief:   A»churna>irp»l   mit  erlegtem  Löwen. 
(Jeremias,   Alles   Testament  im  Lichte  d«  »Iten  OrirnU  > 


6.  Königsstele  Asarhaddons.  (l'ubl.Herl.Mus.) 


Köuigsstole   .\si'hurnasir|Ml> 


8.  KöniKMiele  Sklmcnanan  II 
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Babylonisch-assyrische  Kunst. 


I.    Geflügelter  Löwe  mit  menschlichem   Kopf.    (Phot.  Manscll.) 


2.    Kolossallöwe.    (Phot.  Mansell.) 


4.     Getlügelter   vogelköpfiger  ^',vn'u 


3.    Obelisk  Salmanassars  11. 


5.    Geflügelter  Genius. 


Kunstgeschichte  in  Bildern.    Neue  Bearbeitung.    I.  Altertum. 


Babylonisch -«ssTriscbe  Kuntt     5Q 


I.     Hasrelicl    mit  .\^cl.urn.i;iii.ai    u:,  ;   L.c 


3.    Schlachlszcne. 
(Jercmias,   Altes  Testament  im  Lichte   des  alten  Orients.) 


4.    Sanhcrib  auf  dem 


6.    Sie«»UyHndtr.     Jctrni«»»-^ 
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Babylonisch-assyrische  Kunst. 


I.  .Ascliiirbanipal  mit  Gcinuhlin  in  der  SVeinlanbc.    (Fliot.  .Mansvlli 


2.  Basrelief  inil  sterljcnUcr  Löwin 


Mansell.) 


7.  Kupferstatuette  Aschurdans. 
(Heuzey,  Origines  orientales.) 


4.  Aschurbanipal  auf  I.öwenjagd.    (Pliot.   Mansell.) 


5.   Kupferrelicf  Salmanassars  II.    (Phot.  Mansell.) 


6.   Kupferrelief  Salmanassars  II. 
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,('i:irsl»ng.)  4.    Relief  mit  hclliliwhcni  lloti  mit  Ahtrn  «od  Tnitbro.    iGuMaa^.' 
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Babylonisch -assyrische  Kunst. 


riaclirolu-f  mit    l'.utt. 
(Garstang.) 


I.    Flachrelief  niit    (iutt. 
(C.arstang,  Land  of  tlic   Hitlilcs.) 


3.    1  l.iLl.rcliet  luil   r.utt. 
(Jereinias.) 


5.  Bronzeiigur.  (Guide  to  the 
Babyl.  and  Ass>T.  Antiquities.) 


4.   Relief  mit  Hirschjagd.    (Heuzey,  Origines  orient.) 


6.  Jagdszene.     (Garstang.) 


7.    Hettische  Köpfe.     (Garstang.) 


g.  Elfenbeinsiegel.    (Garstang.)  10.   Bronzefiguren.    (Gaistang.) 


8.    Sphinxsockel.     (Mitteil.  a.  d.  Orient.  Sammlungen.) 
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}.  Kamill  mit  rn^tbcurj 
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Babylonisch -assyrische  Kunst 


K^^^BIr^B 

M 

{^^^■U^4.j«^^4^flHaB| 

5.    Geflügelter  Stier  aus  emaillierten  Ziegeln.    (Phot.  Alinari.) 


6.    Säulenkapitell.    (Phot.  Aliuari.) 
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